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Wien. Ob elegantes Dinner, rau-
schende Cocktailparty oder zünf-
tiger Glühweinabend: Es ist wie-
der Hochsaison für Firmenweih-
nachtsfeiern. Im Idealfall ist nicht
nur für das leibliche Wohl ge-
sorgt. Die richtig gewählten Worte
der Geschäftsleitung oder des
Vorstands erwärmen die Seele
und stärken den Teamgeist.

„Bei uns gibt es ein Weih-
nachtsdinner in einer schönen Lo-
cation“, erzählt Thomas Lutz, Un-
ternehmenssprecher von Micro-
soft Österreich. Dabei wird aber
nicht nur gut gegessen und ge-
trunken, es werden auch Mitar-
beiter, die sich durch besondere
Leistungen ausgezeichnet haben,
vor den Vorhang geholt. Und die
Charity kommt nicht zu kurz. Die
Microsoft-Belegschaft sammelt
Spenden für SOS Kinderdorf.
Lutz: „Jeder kann bei der Feier et-
was zur Auktion anbieten, zum
Beispiel Coaching- oder Tennis-
Stunden.“ Im Anschluss darf ge-
tanzt werden.

Bei Microsoft und zahlreichen
anderen größeren Firmen ist die
Weihnachtsfeier längst nicht das
einzige Get-Together. „Neben dem
jährlichen Company Meeting und
der Weihnachtsfeier halten wir je-
des Quartal All-Employee-Mee-
tings ab, bei denen Mitarbeiter-

Awards vergeben werden“, sagt
Lutz und ergänzt: „Für uns ist es
wichtig, dass die Mitarbeiter re-
gelmäßig physisch zusammen-
kommen, da sich bei uns viel vir-
tuell abspielt. Unsere Mitarbeiter
sind zu 70 Prozent der Arbeitszeit
nicht im Unternehmen.“

Bei der niederösterreichischen
Worthington Cylinders GmbH fin-
det abseits der Weihnachtsfeier
im Sommer ein großes Firmenfest
für Mitarbeiter und deren Ange-
hörige statt, eigene Feste gibt es
auch für Firmenjubilare und Pen-
sionisten. Darüber hinaus werden
auf Abteilungsebene Geburtstage
oder besondere Erfolge in klei-
nem Rahmen gefeiert. „Feiern ge-
hört zu unserer Unternehmens-
kultur“, sagt Lukas Ressl. Er ist
bei Worthingon, dem weltweit
führenden Hersteller von Druck-
behältern, für Organisationsent-
wicklung zuständig. Das Unter-
nehmen landete heuer beim Wett-
bewerb „Great Place to Work“ in

der Kategorie Großunternehmen
auf Platz 2 – gleich hinter Micro-
soft Österreich. „Es ist uns ein
Anliegen, Erfolge und Anlässe zu
feiern. Dadurch wird auch die
Wertschätzung für unsere Mitar-
beiter ausgedrückt. Gemeinsames
Feiern und Spaß stärkt den Team-
geist“, betont Ressl.

Gemeinschaftsgefühle, auch
wenn der Gürtel enger sitzt
Ähnliches hört man bei Microsoft:
„Wir erwarten viel von unseren
Mitarbeitern“, so Microsoft-Spre-
cher Lutz, „daher sollte auch das

Vergnügen nicht zu kurz kom-
men.“ Wer dabei allerdings an
wilde Partys mit Alkoholexzessen
bis zum Morgengrauen denkt, hat
etwas falsch verstanden. „Man
muss sich nicht betrinken, um
Spaß zu haben“, sagt Roman Sze-
liga. Der gelernte Internist und
Mitbegründer der CliniClowns
gibt als Moderator, Coach und
Keynote Speaker Unternehmen
Tipps, wie sie mit Humor im Busi-
ness punkten können. Was das
Feiern im Betrieb betrifft, so
könnten sich die Österreicher, die
ja gerne jammern und raunzen,

etwas von den USA abschauen:
Dort werden die kleinen Erfolge –
ein fertiges Projekt, ein Großkun-
denauftrag, eine gute Idee – das
ganze Jahr über gefeiert.

Zurück zur Weihnachtsfeier:
Betriebe, denen es wirtschaftlich
schlecht geht, fürchten eine schie-
fe Optik und sagen die Zusam-
menkunft ab. Szeliga hält das für
nicht sehr motivierend für die Be-
legschaft. Eine Feier lasse sich
auch mit wenig Budget auf die
Beine stellen, „man muss es ja
nicht krachen lassen.“ Was zählt,
sei der Gemeinschaftsgedanke. ■

■ Feiern erwünscht: Über einen wichtigen
Aspekt der Unternehmenskultur.

Von Rosa Eder-Kornfeld

Die Weihnachtsfeier ist oft nicht das einzige informelle Get-Together im Jahr

Auch die kleinen Erfolge feiern

Nicht nur zur Weihnachtszeit sollten Mitarbeiter belohnt werden – das hilft dem Teamgeist. Foto: corbis

Wien. (ede) Das ausladende Dekolleté der
neuen Mitarbeiterin der Werbeabteilung
war noch Wochen nach der Weihnachsfeier
Gesprächsthema in der Firma. Auch die
plumpen Flirtversuche des IT-Projektleiters
bei der neuen Kollegin blieben nicht unbe-
merkt. Ganz zu schweigen von den peinli-
chen Gesangseinlagen des ziemlich ange-
trunkenen Vertriebsteams.

Selten gibt es so viele Möglichkeiten,
vor den Augen der Geschäftsleitung und
der Kollegenschaft ins Fettnäpfchen zu tre-
ten und sein Image zu ruinieren, wie bei
der Weihnachtsfeier. „Alkoholexzesse und
Annäherungsversuche sind die größten
Fauxpas. Und für die Damen gilt: Nicht zu
aufreizend kleiden, das ist nicht ange-
bracht“, sagt die Wiener Imageberaterin
Christine Unger.

Sie lehrt zeitgemäße Umgangsformen
im Business und weiß: „Die Weihnachtsfei-
er ist keine 08/15-Veranstaltung. Sie dient
dem Aufbau von guten Beziehungen im Be-
trieb, ist aber auch ein Test der Gesell-
schaftsfähigkeit der einzelnen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter.“

Freilich muss auch die Führungsriege
ihr Scherflein dazu beitragen, damit die
Feier in guter Erinnerung bleibt und sich
am Tag danach alle ohne Reue in den Spie-
gel schauen können. Unger: „Der Chef ist
der Einladende. Also ist es seine Aufgabe,
für einen geordneten Ablauf zu sorgen und
bis zum Schluss die Fäden in der Hand zu
behalten.“ So sollten Chef oder Chefin idea-
lerweise schon vor dem Eintreffen der Gäs-
te da sein, um sie begrüßen zu können –

oder jemanden nominieren, der sich um
die Einhaltung der Spielregeln kümmert.

Wird etwa von der Firma in ein elegan-
tes Restaurant eingeladen, dann macht es
sich gar nicht gut, wenn sich die Mitarbei-
ter auf Unternehmenskosten betrinken.
Dem könne man aber einen Riegel vor-
schieben, weiß Unger. „Wird schon bei der
Begrüßung klargestellt, dass das Weih-
nachtsdinner offiziell mit der Einnahme
des Kaffees endet, weiß jeder, dass die Ge-
tränke, die danach konsumiert werden,
selbst zu bezahlen sind.“ Schlechte Manie-
ren zeigt auch, wer sich das teuerste Ge-
richt auf der Karte bestellt. Und dass man
bei Tisch nicht schlecht über die Firma re-
det, versteht sich von selbst – auch ist es
unhöflich, zu jedem Thema seinen Senf da-
zuzugeben.

Du oder Sie?
Bei Feiern, wo es eher zwanglos zugeht,
bieten man sich oft untereinander das Du-
Wort an. Hier gibt es eine goldene Regel:
„Das ‚Du‘ darf in einer Firma nur vom
Ranghöheren angeboten werden“, betont
Unger. Sollte dieser am nächsten Tag wie-
der zum ‚Sie‘ übergehen, tut man gut dar-
an, sich – ohne nachzufragen – ebenfalls
wieder förmlich zu verhalten.

Grundsätzlich sollte sich jeder gleich am
nächsten Morgen für etwaige verbale „Ent-
gleisungen“ entschuldigen. Und: „Wer fei-
ern kann, kann auch arbeiten. Sich am
nächsten Tag krankzumelden, macht kei-
nen guten Eindruck“, sagt die Stilberate-
rin. ■

■ Die Dos & Don’ts bei der Weihnachtsfeier: Wie man
sich richtig benimmt.

Wie gesellschaftsfähig sind
meine Mitarbeiter?
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Allianz. Gerhard Bernard (51) sitzt ab 1.
Jänner 2012 im Vorstand der Allianz in Ös-
terreich. Er übernimmt das Service-Ressort
und wird damit Chief Operating Officer
(COO). Bernard, der seit 1981 für die Alli-
anz tätig ist, übernimmt den Posten von
Emel Senkala, die zur Allianz SE nach
München wechselt.

Zürcher Kantonalbank Österreich.
Christian Nemeth (42) ist neuer Leiter As-
set Management und Chief Investment Of-
ficer (CIO) der Zürcher Kantonalbank Ös-
terreich. Der Schwerpunkt seiner Aufga-
ben liegt in der strategischen und takti-
schen Asset Allocation sowie im Aufbau
und der Umsetzung von Investmentprozes-
sen. Nemeth verfügt über jahrelange Erfah-

rung im Fondsmanagement.Vor seinem
Wechsel war Nemeth Geschäftsführer der
Oppenheim Asset Management GmbH.

Schroders Asset Management. Carlos
Böhles (39) wird mit sofortiger Wirkung
zum Head of Institutional Business für
Schroders in Deutschland und Österreich
ernannt worden. Sein Vorgänger, Robert
Schlichting (41), wurde vom Unternehmen
bis zum Jahresende beurlaubt. Böhles kam
2008 zu Schroders. Er wird künftig direkt
an den Geschäftsführer der Schroder In-
vestment Management GmbH berichten.
Die entstandene Lücke bei der Personalro-
chade soll „in Kürze“ mit der Verpflichtung
eines erfahrenen Senior Sales Managers
geschlossen werden.

Karrieren


